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Erster Theil. 


Recitativ. 


| | Raphael. 
Sm Anfang fchuf Gott 
Himmel und Erde; 
Und die Erde war ohne Form und leer; 
Und Finfterniß war 
Auf der Fläche der Tiefe, 


Chor. 
Und der Geiſt Gottes ſchwebte 
Auf der Flaͤche der Waſſer; 
Und Gott ſprach: * 
Es werde Licht, 
Und es ward Licht. 





———— 


4 
Re 
Uriel. 


Und Gott ſah das Licht, 


Daß es gut war; 
Und Gott ſchied das Licht 
Von der Finſterniß. 
Aria. 
Uriel. 
Nun ſchwanden vor dem heiligen Strahle 


Des ſchwarzen Dunkels graͤuliche Schatten. 


Der erſte Tag entſtand. 

Verwirrung weicht, 

Und Ordnung keimt empor. 

Erſtarrt entflieht der Hoͤllengeiſter Schaar 


In des Abgrunds Tiefen hinab, 
Zur ewigen Nacht. 


Chor. 
Verzweiflung, Wuth und Schrecken 
Begleiten ihren Sturz, 
Und eine neue Welt 
Entſpringt auf Gottes Wort. 

Uriel. 

Erſtarrt entflieht der Hoͤllengeiſter Schaar 
In des Abgrunds Tiefen hinab, 
Zur ewigen Nacht. 








Chor 


Verzweiflung ꝛc. 


Kecitatid 
Raphael. 
Und Gott machte dad Firmament 
Und theilte die Waſſer, 
Die unter dem Firmament waren, 
- Bon den Gewäflern, 
Die über dem Firmament waren, 
Und e& ward fü, — 
Da tobten braufend Heftige Stürme — 
Wie Spreu vor dem Winde, 
So flogen die Wolfen. 
Die Luft durchfihnitten feurige Blitze — 
Und ſchrecklich roflten die Donner umber, — 
Der Fluth entftieg auf fein Geheiß 
Der allerquiefende Regen, — 
Der allverheerende Schauer, — 
Der leichte flockige Schnee, 


Gabriel. 
Mit Staunen fiebt dad Wunderwerf 
Der Himmelöbürger frobe Schaar 
Und laut ertönt aus ihren Kehlen 
Des Schöpfers Lob, 
Das Lob des zweiten Tag. 


6 . 
Chor. 


Und laut ertoͤnt aus ihren Kehlen 
Des Schoͤpfers Lob, 
Das Lob des zweiten Tags. 


Gabriel. 
Mit Staunen ꝛc. 


Kecitatid. 
Raphael. 
Und Gott fprach: es fammle fich das 
Waſſer unter dem Himmel zufammen 
An einem Platz, und es erfcheine 
Das trockne Fand; und es ward fo, 
Und Gott nannte das trockne Land: Erde, 
Und die Sammlung der Waſſer nannte er Meer; 
Und Gott fah, daß ed gut war, 


Aria. 
Rollend in fihäumenden Wellen 
Bewegt ſich ungeftüm das Meer. 
Hügel und Felfen erfcheinen; 
Der Derge Gipfel fteigt empor, 
Die Fläche, weit gedehnt, 
Durdyläuft der breite Strom in mander 
Krümme. 


— 
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Leife rauſchend gleitet fort 
Im ftillen Thal der belle Bach. 


Recitativ. 
Gabriel. 

Und Gott ſprach: 
Es bringe die Erde Gras hervor, 
Kraͤuter, die Saamen geben, 
Und Obſtbaͤume, die Fruͤchte bringen 
Ihrer Art gemaͤß, die ihren Saamen 
In ſich ſelbſt haben auf der Erde; 
Und es ward fo. 


Aria. 
dun beut die Flur das friſche Gruͤn 
Dem Auge zur Ergoͤtzung dar; 
Den anmuthvollen Blick 
Erhoͤht der Blumen ſanfter Schmuck. 
Hier duften Kraͤuter Balſam aus; 
Hier ſproßt den Wunden Heil, 
Die Zweite kruͤmmt der gold'nen Fruͤchte Laſt; 
Hier woͤlbt der Hain zum kuͤhlen Schirme ſich. 
Den ſteilen Berg bekroͤnt ein dichter Wald. 


Recitativ. 
Uriel. 
Und die himmliſchen Heerſchaaren 
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Verkuͤndigten den dritten Tag, 
Gott preiſend und ſprechend: 


Chor. 
Stimmt an die Saiten, 
Ergreift die Leyer! 
Laßt euern Lobgeſang erſchallen! 
Frohlocket dem Herrn, 


Dem nmaͤchtigen Gott! 


Denn er hat Himmel und Erde bekleidet 
In herrlicher Pracht. | 


Recitativ 
Uriel. 
Und Gott ſprach: 
Es ſein Lichter an der Veſte des —— 
Um den Tag von der Nacht zu ſcheiden, 


Und Licht auf der Erde zu geben; 


Und es ſein dieſe 

Fuͤr Zeichen und fuͤr Zeiten, 
Und fuͤr Tage und fuͤr Jahre. 
Er machte die Sterne gleichfalls. 


Recitativ. 


er Uriel. 
In vollem Glanze 
Steiget jetzt die Sonne ſtrahlend auf; — 


Ein wonnevoller Braͤutigam. — 





Ein Rieſe ſtolz und froh — 

Zu rennen feine Bahn. — 

Mit leifem Gang und fanftem Schimmer . 
Schleicht der Mond die ftile Nacht hindurch. 
Den ausgedehnten Himmelsraum | 
Siert obne Zahl der hellen Sterne Gold, 
Und die Eöhne Gottes 

DBerfündigten den vierten Tag 

Mit himmliſchem Gefang, 

Seine Macht ausrufend — alfo: 


Chor. 
Die Himmel erzaͤhlen die Ehre Gottes, — 
Und ſeiner Haͤnde Werk, — | 
Zeigt an dad Firmament. 
Gabriel, Uriel. Raphael. 
Dem Fommenden Tage fagt ed der Tags 
Die Nacht, die verfchwand, der folgenden Nacht. 


| Chor. 
Die Himmel ıc, 
Gabriel, Uriel, Raphael. 
In alle Welt, ergeht das Wort; 
Jedem Ohre flingend, 
Keiner Zunge fremd, 
Chor 


Die Himmel x. 2* 


— 
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Bweiter Theil. 


Recitativ. 
Gabriel. 
Und Gott ſprach: — 
Es bringe das Waſſer in der Fuͤlle hervor 
Webende Geſchoͤpfe, 
Die Leben haben; und Voͤgel, 
Die uͤber der Erde fliegen moͤgen, 
In dem offenen Firmamente des Himmels. 


Aria. 


Gabriel, 
Auf ftarfem Fittige 
Schwinget fi) der Adler ſtolz 
Und theilt die Luft im fihnellften 
Fluge zur Sonne hin, 
Den Morgen grüßt der Lerche frohes Lied: 
Und Liebe girrt das zarte Taubenpaar, 
Auf ftarfem ꝛc. 
Aus jedem Buſch und Hain 
Erſchallt der Nachtigallen füße Kehle; 
Noch drückte Gram nicht ihre Bruſt, 
Noch war zur Klage nicht geftimmt. 
Ihr reizender Geſang. 
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Recitativ. 
Raphael. 
Und Gott ſchuf große Wallfiiſche 
Und ein jedes lebende Geſchoͤpf, 
Das ſich beweget, 
Und Gott ſegnete ſie, ſprechend: 
Seyd fruchtbar alle, — 
Mehret euch, Bewohner der Luft, 
Vermehret euch und ſingt auf jedem Aſte! 
Mehret euch! ihr Fluthen-Bewohner, 
Und fuͤllet jede Tiefe! 
Seyd fruchtbar, wachſet, mehret euch! 
Erfreuet euch in eurem Gott! 
Und die Engel rübrten 
Ihre unfterblichen Harfen - 
Und fangen die Wunder det fünften Tags. 


verz;ett, 


Gabriel, 
In holder Anmuth fteb'n, 
Mit jungem Grün geſchmuͤckt, 
Die wogichten Hügel da, 
Aus ihren Adern quillt, 
In fließendem Kryſtall, — 
Der fühlende Bach) hervor, 
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Uriel. 
In frohen Kreiſen ſchwebt, 
Sich wiegend in der Luft, 
Der muntern Voͤgel Schaar. — | 
Den bunten Federglanz N 
Erhöht im Wechfelflug 
Das goldne Sonnenlicht. 
daphael. 
Das helle Naß durchblitzt der Fiſch, 
Und windet ſich im ſteten Gewuͤhl umher, 
Vom tiefſten Meeres-Grund waͤlzt ſich Le⸗ 
viathan 
Auf ſchaͤumender Well' empor, 


Alle. 
Wie viel ſind deiner Werk', o Gott! 
Wer faſſet ihre Zahl? Wer? o Gott! 
Wie viel ꝛc. 
Gabriel, Uriel, Raphael und 
Chor. 
Der Here ift groß in feiner Macht 
Und ewig bleibt fein Ruhm, 


Recitativ. 
Raphael. 
Und Gott ſprach: 
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Es bringe die Erde hervor 
Lebende Gefchöpfe nach ihrer Arts 
Vieh und Friechendes Gewürm, 
Und Thiere der Erde, 

Nach ihren Gattungen. 


Recitativ. 


Raphael.“ 
Gleich oͤffnet ſich der Erde Schooß, 
Und ſie gebiert auf Gottes Wort 
Geſchoͤpfe jeder Art; 
Im vollen Wuchs und ohne Zahl — 
Vor Freude bruͤllend — 
Steht der Löwe da. — 
Hier ſchießt der gelenfige Tiger empor — 
Das zackigte Haupt erhebt der ſchnelle Hirſch — 
Mit fliegender Mähne fpringt und wieh’tt, | 
Vol Muth und Sraft das edle Roß. — 
Auf grünen Matten weidet ſchon das Rind, 
Sn Heerden abgetheilt, — 
Die Triften deckt, als wie gefät, 
Das wollenreiche fanfte Schaaf. 
- Wie Staub verbreitet im Schwarm und Wirbel, 
Das Heer der Sinfeften. — 
In langen Zügen Friecht am Boden dad Gewiürm; 


14 
Aria. 


Nun ſcheint in vollem Glanze der Himmel — 
Nun prangt in ihrem Schmucke die Erde — 
Die Luft erfuͤllt das leichte Gefieder, — 

Die Waſſer ſchwellt der Fiſche Gewimmel; — 
Den Boden druͤckt der Thiere Laſt — 


Doch war noch alles nicht vollbracht, — 


Dem Ganzen fehlte dad Geſchoͤpf, 
Das Gottes Werke dankbar ſeh'n — 
Des Herren Güte preifen fol. 

Doch war ıc. 


Hecitatip. 


Uriel. 
Und Gott ſchuf den Menſchen 
Nach ſeinem Ebenbilde. 
Nach dem Ebenbilde Gottes ſchuf er ihn, 
Mann und Weib erſchuf er ſie. 
Den Athem des Lebens haucht er 
In ſein Angeſicht, und der Menſch 
Wurde zur lebendigen Seele. 


Krim. 
Mit Würd’ und Hoheit angethan, * 


15 
Mit Schönheit, Star und Muth begabt, 
Gen Himmel aufgerichtet, fteht 
Der Menfch, ein Mann und König der Natur. 
Die breit gewölbt erbab’ne Stirn, 
Verfind’t der Weisheit tiefen Sinn, — 
Und aus dem hellen Blicke 
Strahlt der Geift, des Schöpfer Hauch 
Und Ebenbild. — 
An feinem Buſen ſchmieget ſich, 
Fuͤr ihn, aus ihm geformt, 
Die Gattin hold und anmuthsvoll; 
In frober Unfchuld lächelt fie, 
Des Frühlings reizend Bild, 
Ihm Liebe, Slüf und Wonne zu. 


Kecitatid. 


Raphael. 
Und Gott ſah jedes Ding, 
Was er gemacht hatte! 
Und es war febr gut; 
Und der bimmlifche Chor 
Teierte das Ende des fechften Taged 
Mit lautem Gefang. 


EChsr. 
Vollendet ift das große Werk; 
Der Schöpfer ſieht's und freuet fich, 
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Auch unfre Freud’ erfchalle laut, 
Des Heren Lob fei unfer Lied, — 

Gabriel und Uriel, 
Zu dir, o Herr, blickt alles auf: 
Um Speife fleht dich alles an. 
Du öffneft deine Hand. 
Gefättigt werden fie. 

Raphael. 
Du wendeft ab dein Angeficht, 
Da bebet alles und erftarrt. 
Du nimmft den Odem weg; 
In Staub zerfallen fie. 
Gabriel. Uriel. Raphael. 

Den Odem hauchft du wieder aus, 
Und neues Leben fproßt hervor; 
Verjuͤngt ift die Geftalt 
Der Erd’ an Neiz und Sraft. 


Chor. 
Vollendet ift das große Werf. 
Des Heren Lob fer unfer Lied, 
Alles lobe feinen Namen; 
Denn er allein ift hoch erhaben, 
Alleluja. 
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Dritter Theil. 


Recitativ. 
Uriel. 

Aus Roſenwolken bricht, geweckt 
Durch ſuͤßen Klang, 
Der Morgen jung und ſchoͤn. 
Vom himmliſchen Gewoͤlbe 
Stroͤmt reine Harmonie 
Zur Erde hinab. 
Seht das begluͤckte Paar, 
Wie Hand in Hand es geht! 
Aus ihren Blicken 
Strahlt des heißen Danks Gefuͤhl. 
Bald ſingt in lautem Ton 
Ihr Mund des Schoͤpfers Lob. 
Laßt unſre Stimme dann 
Sich mengen in ihr Lied! 


DO uett und Chor. 


Eva und Adam. - 


‚Bon deiner Gut’, o Herr und Gott, 
Iſt Erd und Himmel vol. 
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Die Welt, fo groß, fo wunderbar, 
ft deiner Hände Werk. 


+ 


Eher. 
Gefegnet fei des Herrn Macht! | 
Sein Lob erſchall' in Ewigkeit! | 





Adam. 
Der Sterne hellfter, wen 
O wie ſchoͤn verfündeft du den Tag! — 
ie fchmüdeft du ihn, o Sonne, 
Du, des Weltalls Seel' und Aug‘! 


Chor. 


Macht fund auf eurer weiten Bahn, 

Des Heren Macht und feinen Ruhm. 
Eva. 

Und du, der Nächte Zierd’ und Troſt, 
Und all das ftrablend Heer, — : 
Berbreitet uͤberall fein Lob, J 
In eurem Chorgeſang. 9— 


Adam. 











Ihr Elemente, 











#5 


— 


19 


Deren Kraft ſtets neue Formen zeigt. — 
Ihr, ihr Dunſt und Nebel, 
Die der Wind verſammelt und vertreibt. 


Alle. 


Lobſinget alle Gott dem Herrn! 


Groß wie ſein Nam' iſt ſeine Macht. 


Eva. 

Sanft rauſchend lobt, o Quellen, ihn! 

Den Wipfel neigt ihr Baͤum'! 

Ihr Pflanzen duftet, Blumen baue, —* 
Ihm euren Wohlgeruch! — | 


Adam. 
Ihr, — deren Pfad die Höhn erflimmt, 
Und ihr, die niedrig Friecht, 


Ahr, — deren Flug die Luft durchſchneid't, 


Und ihr, im tiefen Naß. 


Adam und Eva. 
Ihr Thiere preiſet alle Gott! 


Chor. 


Ihr, ihr Thiere preiſet alle Gott! 


— 


20 
Alle. 
Ihn, ihn lobe, was nur Odem hat, — 
Adam und Eva, 


Ihr dunflen Hain, ihr Berg und Thal, 
She Zeugen unfreds Danfs; — 
Srtönen ſollt ihr früh und fpät 
Bon unfrem Lobgeſang. 

Alle, 


Heil dir, o Gott! o Schöpfer, Heil; 
Aus deinem Wort entftand die Welt, 
Did beten Erd und Himmel an; 
Wir preifen dich in Ewigkeit, 


Necrtatrn, 
Ydam, 


Kun ift die erſte Pflicht erfüllt; 
Dem Schöpfer haben wir gedanft. — 


Nun folge mir, Gefährtin meines Lebens; — 


Ich Teite dich, und jeder Schrift 
Weckt neue Freud’ in unfrer Bruft, 
Zeigt Wunder überall, 


Erbkennen follft du dann, . 
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Welch unausſprechlich Glück 
Der Herr uns zugedacht, 
Ihn prriſen immerdar, 

Ihm weihen Herz und Sinn. 
Komm, — komm folge mir; 
Folge mir; Ich leite dich. — 


Eva. 


—⸗ 


O du, fuͤr den ich ward! — 

Mein Schirm, mein Schild, mein All! 
Dein Will' iſt mir Geſetz. — 

So hat's der Herr beſtimmt, 

Und dir gehorchen, 

Bringt mir Freude, Gluͤck und Ruhm. 


Duett. 


Adam. 


Holde Gattin, dir zur Seite 
Fließen ſanft die Stunden hin. 
Jeder Augenblick iſt Wonne; 
Keine Sorge truͤbet ſie. 


Eva. 
Theurer Gatte, dir zur Seite, 
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Schwimmt in Freuden mir dab Herz 
Dir gewidmet ift mein Lebenz 
Deine Kiebe fei mein Lohn, 


Beide. 


Holde Sattin ꝛc. 
<heurer Gatte ıc. 


Adam. 
Der thauende Morgen, o wie ermuntert er! — 


Eva 
Die Kühle des Abends, o wie erquicet fie! 


Adam. 
Wie labend ift der runden Früchte Saft. — 


Eva, 
Wie reigend ift der Blumen füßer Duft! 


Heide, 
Doch ohne dich, was wäre mie 


Adam. 
Der Morgenthau! 





Ya 


23 
Eva 





Der Abendhauch! 


Adam. 
Der Fruͤchte Saff! 


Eva. 
Der Blumen Duft! 


Beide. 


Mit dir, mit dir erhoͤht ſich jede Freude, — 
Mit dir, mit dir genieß ich doppelt ſie; 
Mit dir, mit die iſt Seligkeit das Leben; 
Dir, die fei ed ganz geweiht. 
Der thauende zc. 


Recitativ. 
Uriel. 


O gluͤcklich Paar, und gluͤcklich immerfort, 

| Wenn falfher Wahn euch nicht verführt 

> Roc) mehr zu wuͤnſchen, als ihr habt, 
und mehr zu wiſſen, als ihr ſollt. 





y 
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Chor. 





Singt dem Herrn alle Stimmen! + 


Danft ihm, danft ihm ale feine Werke! 
Laßt zu Ehren feines! Namens 

Lob im Wettgefang erfchallen! — | 
Des Herren Ruhm, er bleibt in Ewigfeit! 
Amen, 


Ende. 


